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MÜNSINGEN BE: 25. Hauptversammlung Bärner Bio Bure

«Bio muss mehr als Trend sein»
Die Bärner Bio Bure gibts
seit 25 Jahren. Präsidentin
Kathrin Schneider beton-
te, dass Bio mehr als eine
Modewelle sein müsse.

MARGRIT RENFER

«Bio ist im Hoch. Am Slow-
Food-Anlass in Bern kam eine
grosse Zahl ernährungsbewuss-
ter junger Leute an unseren
Stand. 50 Umstellbetriebe wur-
den uns im Kanton gemeldet»
freute sich Kathrin Schneider,
Präsidentin des Vereins Bärner
Bio Bure, der heuer sein 25-jäh-
riges Bestehen feiert. Bio müsse
aber mehr als Trend sein. Bio sei
eine Grundhaltung im nachhal-
tigen Umgang mit natürlichen
Ressourcen wie im rücksichts-
vollen Umgang mit Lebewesen,
und seien es die Kleinsten im
Boden, die stark gefährdet sei-
en, sagte die Präsidentin an der
Hauptversammlung auf der Bio
Schwand in Münsingen.

Bleiben in Bern
«Es hat nie zu viel Biopro-

dukte» erklärte Schneider je-
nen, die ein zu grosses Wachs-
tum befürchten.

Im letzten Jahr zügelten die
Bio-Bauern ihren Markt von
der Bio-Schwand auf den Bun-
desplatz in Bern. Dies gab für
die Geschäftsführerin Francine
Riesen viel zu organisieren.
«Wir bleiben dort», betonte
Kathrin Schneider.

An der Agrimesse, an der
BEA, am Härdöpfumärit, mit
der Hochschule für Agrar-,
Forst- und Lebensmittelwissen -

Etliche Wurstsorten konnten degustiert werden. (Bild: mrl,

schaften (Hafl) und Emma auf
der Hoftour sind die Bio-Bau-
ern auch in diesem Jahr unter-
wegs und wollen neues Publi-
kum ansprechen. Für Revisor
Ernst Daepp rutscht Anna von
Känel nach, und Ueli Abplanalp
übernimmt das Amt des Ersatz-
revisors von Bänz Glauser. Vor-
standsmitglied Thomas Widmer
wurde für Andreas Bärtschi in
die Markenkommission Anbau
der Bio Suisse gewählt.

Umfeld verändert sich
Daniel Bärtschi, Geschäfts-

führer von Bio Suisse, stellte
den Weg zu den langfristigen
Zielen des Verbandes vor.
«Wenn die Menschen auch bei
uns Insekten zu essen beabsich-
tigten und der Markt kontinu-
ierlich wächst, gilt es Weichen
zu stellen.» Die Knospe müsse
als führendes, strengstes, nach-
haltigstes Label weiterentwi-
ckelt werden. Basisdemokra-
tisch gelte es Verarbeiter und
Knospeproduzenten im Aus-
land miteinzubeziehen, sagte
Bärtschi.

«ALLES WURST»

Eine unglaubliche Vielfalt,
an Würsten gab es an der
Hauptversammlung der Bär-
ner Bio Bure in Münsingen
zu kosten. Metzger und
Landwirte stellten ihre Pro-
dukte vor und erläuterten
deren Produktion. Nein, ihre
Rezepturen gaben die Verar-
beiter nicht preis. Immerhin
haben sie verraten, dass auf
die Zugabe von Phosphat,
Citrat, Glutamat, Laktose
und Nitrat meist verzichtet
wird. Bei den Bauern stehen
Qualität, Tierwohl und kur-
ze Transportwege im Zen-
trum. «Wir vermarkten unse-
re Tiere direkt», sagt etwa
Simon Blaser aus Oberthal.
Eigene Rezepturen und je-
dem seine individuelle Wurst
gibt es bei Erich Fuchs in
Schüpfen oder bei Ueli Erb
in Diemtigen. Und die Fami-
lie Brönnimann aus Ober-
scherli hat sich auf Ziegen-
fleisch spezialisiert. mrl


